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Sibirischer Rehbock

Riesige Reviere – 
Riesige Rehböcke



Kurgan gilt zu Recht als das Paradies für die Jagd auf Sibirisches Rehwild. 

Die abwechslungsreiche Landschaft jenseits des Urals bietet den großen Vettern 

unseres Rehwildes ideale Lebensbedingungen. Die moderne Jagdorganisation 

sorgt für ein Übriges. Ein Gewinner unseres Jubiläums-Gewinnspiels darf sich auf 

eine Reise dorthin freuen.
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Frank Rakow

S chon nach dem Fall des Eisernen Vor-
hangs galt Anfang der 1990er Jahre das 
Gebiet von Kurgan unter Fachleuten als 

Vorzeigeobjekt in Sachen Hege dieser faszinie-
renden Wildart. Wladimir Ostanin, der „Bock-
vater von Kurgan“ setzte sich schon damals 
engagiert für eine moderne Hege des Reh-
wildes ein. Der Erfolg: Der Wildbestand lag 
ungefähr dreimal so hoch wie in den benach-
barten Gebieten von Westsibirien und Nord-
kasachstan mit gleichen Lebensbedingungen 
für das Wild. Auch in der Trophäenqualität 
verfügte Kurgan schon damals über die größ-
te Breite in der Spitze. 

Das unterstreicht eindringlich, wie wich-
tig der Einfluss von Fachleuten und Jagdfunk-
tionären für eine erfolgreiche Bewirtschaftung 
von Wildbeständen ist. Und es gelang diesen 
Leuten, den hohen Wildbestand durch die 
„wilden Neunziger“ zu retten. Die Nachfolger 
setzten diesen Weg konsequent fort und 

Kurgan bei der Jagd auf den Sibirischen Reh-
bock unbestritten die Nr. 1. 

Der Schwerpunkt der Jagd für ausländische 
Gäste liegt beim Schalenwild. Eindeutig an 
erster Stelle steht dabei der Sibirische Rehbock. 
Kombiniert werden kann diese Jagd mit Elch 
(der noch zum Europäischen Elch gezählt 
wird) und auf Schwarzwild, speziell Keiler. Die 
guten Besätze von Auer- und Birkwild locken 
ebenfalls Gäste in den Oblast östlich des 
Urals.

Mit Abstand die meisten ausländischen 
Jagdgäste treffen im Spätsommer ein. Es ist die 
Zeit der Brunft des Sibirischen Rehwildes, die 
etwa einen Monat später als die Blattzeit des 
hiesigen Rehwildes stattfindet. Die Jagdzeit 
beginnt bisher am 25. August. Eine Vorverle-
gung auf den 20. ist in der Beratung, aber noch 
nicht offiziell abgesegnet. Eine zweite Mög-
lichkeit besteht Ende September bis Ende Ok-
tober, wenn die abgebrunfteten Böcke auf die 
Äsung ziehen, um sich Fettreserven für die 
harte Winterzeit anzulegen.

Jeder Zeitabschnitt hat seine speziellen 
Reize: Die Brunft im heißen kontinentalen 
Sommer sorgt für viel Bewegung im Rehwild-
bestand und damit auch für viel Anblick und 
Abwechslung. Wer die Kunst der Blattens be-
herrscht, erhöht deutlich seine Chancen in 
den riesigen Revieren. Die Erfahrung hat ge-
zeigt, dass der Sibirier auf die gleichen Laut-
töne springt wie sein westlicher Verwandter. 
Durch die Schulung der Jagdführer vor Ort 

sind unterdessen auch viele von ihnen in der 
Lage, ihren Gästen die Böcke herbeizurufen. 

Im Herbst sind die Temperaturen nicht so 
extrem, es können sogar schon Nachfröste 
auftreten. Die Böcke ziehen häufig zusammen 
auf die attraktivsten Äsungsplätze und lassen 
sich so auch besser vergleichen. Dieser Termin 
lässt sich ideal mit der Jagd auf Elch verbin-
den, der zu dieser Zeit in der Brunft steht.

Die durchschnittlichen Trophäengewichte 
der Sibirischen Rehböcke liegen bei 800 bis 
1 000 Gramm. Es kommen aber Spitzenge-
wichte bis 1 500 Gramm vor. 

Der Gewinner unserer Reise zum 20-jäh-
rigen Bestehen von JAGEN WELTWEIT (sie-
he Seite 10) wird 9 Tage unterwegs sein, 
davon 6 Jagdtage. Direktflug nach Ekate-
rinburg, Transfer ab/bis Flughafen, alle 
Fahrten im Jagdrevier, Unterkunft und Voll-
verpflegung im Jagdgebiet, Jagdführung 
1:1, Dolmetscher je Gruppe, Waffen-, Jagd-
lizenz und Veterinärzeugnis, Vorpräparati-
on der Trophäen. 

schafften es, die Jagdmethoden zu „zivilisie-
ren“ und den Revierbetreuern erfolgreich Ver-
antwortung für ihre Gebiete zu übertragen. 
Mit diesem Konzept der nachhaltigen Hege 
bekam das „Modell Kurgan“ Vorbildcharakter. 
Der Erfolg kann sich sehen lassen. Heute ist 

Diese Reise wurde gestiftet von: RUSSIA-TOURS
Wehminger Str. 14
D-31319 Sehnde
Tel. 0 51 38-61  66 70
info@russiatours.de
www.russiatours.de

 Typisch für dortige Landschaft: die vielen 
Grünflächen. Äsung fürs Rehwild, Anpirsch­
möglichkeiten für den Jäger�

 Sternstunde eines Jägers. Nach stundenlan­
ger Nachsuche kam dieser Bock mit 1 250 
Gramm zur Strecke�
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Erfolgsmodell Kurgan
Warum nimmt die Jagd in Kurgan so einen Aufschwung? 
Das wollten wir von Peter Fedotov, dem Chef der dortigen Jagdbehörde, wissen.

JAGEN WELTWEIT: In Deutschland und ganz 
Mitteleuropa hat es einen harten Winter gegeben. 
Kurgan liegt hinter dem Ural, also schon in Sibi-
rien. Wie ist bei Ihnen der Winter gewesen?
PETER FEDOTOV: In den letzten Jahren hat 
der milde Winter auch uns in Sibirien etwas 
verwöhnt. Jetzt ist der richtige sibirische Win-
ter wieder zurück, den wir aus früheren Zeiten 
kennen. Es ist in diesem Jahr durchschnittlich 
kälter gewesen, und es ist auch mehr Schnee 
als in den letzten zehn Jahren gefallen. Uns 
wäre es lieber, wenn es etwas milder gewesen 
wäre, aber die Natur hat eigene Gesetze. 

JAGEN WELTWEIT: Was bedeutet das für das 
Wild? Speziell für das Sibirische Rehwild?
FEDOTOV: Klar ist, dass auch für das Wild 
dieser harte Winter Probleme bereitet hat. Wir 
sind aber trotzdem zuversichtlich, dass das 
Rehwild ihn gut überstehen wird. Der Winter 
kam ziemlich spät, erst Mitte Dezember fing 
es richtig zu schneien an. Dann kam der Frost. 
Bis dahin hatte das Wild ein sehr gutes Fett-
polster angebaut, das ihm über den Winter 
hilft. Nur schwache Kitze oder kranke Stücke 
können den Winter nicht überstehen. Natür-
liche Auslese eben. 

JAGEN WELTWEIT: Darf bei Ihnen das Wild 
gefüttert werden?
FEDOTOV: Ja, klar. Insbesondere in diesem 
Winter ist das von großer Bedeutung und ein 

fester Bestandteil der Hege, die unsere Jagd-
pächter in ihren Revieren betreiben. In der 
letzten Zeit wurden zum Beispiel sehr viele 
Winteräsungsfelder angelegt. Insbesondere 
Luzerne hat sich bestens bewährt. Im Sommer 
wird sie einmal gemäht und dann im Winter 
für das Wild als Heu ausgelegt. Außerdem wer-
den bei höheren Schneelagen große Teile von 
Winteräsungsflächen, vor allem mit Winter-
roggen und Raps, mit landwirtschaftlichen 
Maschinen frei gemacht, um diese Flächen 
dem Wild zugänglicher zu machen. 

JAGEN WELTWEIT: Bisher befanden sich die 
Reviere in staatlicher Regie. Seit 2007 können 
Reviere gepachtet werden. Wieviel Prozent der 
Jagdfläche ist bisher vergeben worden?  

FEDOTOV: Die Gesamtfläche im Gebiet Kur-
gan, die jagdlich genutzt wird, beträgt 7 Mil-
lionen Hektar. Rund 30 Prozent gehörten den 
örtlichen Jagdgenossenschaften der Rest stand 
unter Obhut der Kurganer Jagdbehörde, waren 
also staatlich. Im August 2007 hat die Regie-
rung des Kurgan-Gebiets mit Unterstützung 
des Gouverneurs Bogomolov, der selbst Jäger 
ist, ein neues Konzept verabschiedet, nach 
dem 80 Prozent der Gesamtjagdfläche ver-
pachtet werden soll. Bis heute sind schon 75 
Prozent an 132 verschiedene Verbände, Orga-
nisationen, aber auch Privatpersonen verge-
ben worden. 

JAGEN WELTWEIT: Wie groß sind die Re-
viere, und wie lang ist die Pachtdauer?

Peter Fedotov
45 Jahre, verheiratet, zwei Söhne. Nach Schulabschluss zwei Jahre Mili-
tärdienst bei Fallschirmspringer-Einheit. Danach Biologie-Studium mit 
Schwerpunkt Jagdkunde an der Landwirtschaftshochschule Kirov. 1991 
Abschluss mit Diplom. Von 1985 bis 1993  Jagdaufseher und später Jagd-
kundler  des Landkreises Ketovo im Gebiet Kurgan. Seit 1993 Chef-Jagd-
kundler bei der Kurganer Jagdbehörde, seit 1995 stellvertretender 
Leiter dieser Behörde. 2001 nach Fernstudium an der Kurganer Staats-
universität zweites Diplom als Jurist. 2007 nach Reorganisation in Russ
land Chef der Jagdbehörde von Kurgan innerhalb des neugeschaffenen 
Departments für Naturressourcen. Schwerpunkt: Jagdverwaltung, Jagd-
aufsicht, Wildmanagement, Bekämpfung der Wilderei.
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FEDOTOV: Jedes dieser Reviere ist durch-
schnittlich 30 000 bis 50 000 Hektar groß. Die 
Pachtdauer beträgt 25 Jahre.

JAGEN WELTWEIT: Sind mit der Pacht auch 
Auflagen verbunden?
FEDOTOV: Pachtgebühren für die Jagdreviere 
fallen noch nicht an. Dies ist aber in der Zu-
kunft vorgesehen. Das heißt aber nicht, dass 
man mit der Pacht keine Verpflichtungen oder 
Kosten hat. Im Gegenteil, die Aufwendungen 
sind sehr hoch. Aufgrund der Verordnung der 
Gebiets-Regierung ist die Jagdpacht mit be-
stimmten Vorschriften und Vorgaben verbun-
den, die unbedingt eingehalten werden müs-
sen. Zum Beispiel ist je 25 000 Hektar ein 
Jagdaufseher mit einem Transportmittel (Ge-
ländewagen) Pflicht. Wenn es kein Transport-
mittel zur Verfügung steht, dann muss der 
Jagdpächter je 5 000 Hektar einen Jagdaufse-
her einstellen. Außerdem muss jedes Revier 
von einem Fachmann mit Jagdhochschulab-
schluss betreut werden. 

Durch die Verordnung der Regierung von 
Kurgan wurden Richtlinien für die Nutzung 
des Wildes festgelegt. Diese sehen eine Reihe 
von verschiedenen biotechnischen und jagd-
betrieblichen Maßnahmen zur Hege und dem 
Schutz des Wildes vor, die strikt eingehalten 
werden müssen. Dies wird von unserer Behör-
de weitgehend kontrolliert. 

Das alles bedeutet hohe Kosten und sehr 
viel Arbeit. Überlegen Sie mal, was nur die 
Spritkosten von einem Geländewagen, mit 
dem man täglich ein 25.000 Hektar großes 
Revier kontrolliert, zu Buche schlagen. 

JAGEN WELTWEIT: Die einheimischen Jä-
ger waren beziehungsweise sind vorrangig am 
Wildbret  interessiert. Ist die „Arbeitsteilung“ 
Trophäe für Auslandsjäger, Wildbret für ein-
heimische Jäger eine wirtschaftlich interes-
sante Komponente für Kurgan?
FEDOTOV: So eine Arbeitsteilung ist nicht 
vorgesehen und hat es auch nicht gegeben. 
Tatsache ist sicherlich, dass die einheimischen 
Jäger früher keinen besonderen Wert auf Tro-
phäen gelegt haben. Aber es war nicht nur das 
Wildbret, das die russischen Jäger in die Wäl-
der trieb. Es ist in der ersten Linie die Leiden-
schaft, dem Wild in der freien Natur nachzu-
stellen, also die Jagd als solche. Und das Wild-
bret ist die Belohnung dafür. 

Heute wächst auch unter unseren Jägern 
das Interesse an Trophäen. Aber das ist sicher-
lich bei weitem noch nicht so ausgeprägt wie 
bei Ihnen. Daher ist momentan die Trophäen-

jagd durch ausländische Jagdgäste eine sehr 
wichtige wirtschaftliche Komponente und 
tragende Finanzsäule für viele Jagdreviere in 
Kurgan. 

JAGEN WELTWEIT: Wie wird die Höhe des 
Wildbestandes ermittelt?
FEDOTOV: Wir benutzen dafür eine Metho-
de, die in den 1980er Jahren durch Jagdspezi-
alisten entwickelt wurde. Die ganze Jagdfläche 
ist gleichmäßig in sehr viele Marschrouten 
(Touren) aufgeteilt. 1 500 sind es in unserem 
Gebiet mit einer Gesamtlänge von mehr als 
7 000 Kilometern. 

JAGEN WELTWEIT: Und funktioniert das 
in der Praxis? 

FEDOTOV: Das Prinzip ist folgendes: Ein Jä-
ger geht im Winter so eine genau festgelegte 
Marschroute an einem Tag mit Skiern durch 
und verwischt alle Fährten, die seinen Weg 
kreuzen. Am nächsten Tag wird die Route 
noch mal durchgegangen, wobei alle frischen 
Fährten von allen Wildarten, die die Skispur 
überqueren, notiert werden. Diese Daten von 
allen 1 500 Touren werden an die zentrale 
Jagdverwaltung von Kurgan weitergeleitet. 
Dort sitzen Jagdspezialisten, die anhand einer 
speziell entwickelten Methodik den Wildbe-

stand in jedem einzelnen Jagdrevier sowie im 
ganzen Jagdgebiet ermitteln. 

JAGEN WELTWEIT: Wird danach der Ab-
schuss festgesetzt?
FEDOTOV: Die gesamte Jahresabschussquo-
te beträgt bei dem Rehwild 10 Prozent des 
ermittelten Bestandes, beim Elchwild sind es 
15 und beim Schwarzwild 60 Prozent. Das 
betrifft das Gebiet Kurgan. In anderen Gebie-
ten können die Abschussquoten variieren. 

JAGEN WELTWEIT: Wieviel Böcke und 
Schaufler werden für Gastjäger  freigegeben?
FEDOTOV: Ob ausländische oder heimische 
Jäger – bei der Freigabe werden keine Unter-
schiede gemacht. Es ist nur so, dass während 

der Trophäenjagd in der Brunft (Ende August 
bis Anfang September) die Abschussquote in 
Kurgan bei dem Sibirischen Rehbock 5 Prozent 
des Gesamtabschusses beträgt, also nur 0,5 
Prozent vom gesamten Wildbestand. Ab Ok-
tober sind dann die restlichen 95 Prozent der 
Abschüsse frei – ob für die Trophäen- oder 
auch nur Fleischjagd. Das Elchwild kann erst 
vom 30. August an bejagt werden. Hier gilt die 
gleiche Regelung. 

Es ist allerdings so, dass der heutige Wild-
bestand einen höheren Abschussplan für die 

Auch der Chef ist lernfähig. Einzelunterricht 
beim Blattjagd-Seminar für die Berufsjäger�
aus der Region Kurgan	

Inspizierung von Laubheu für die Winterfütte­
rung. Die planmäßige Hege des Wildes ist ein 
Schlüssel des Erfolges� Fotos: Frank Rakow   
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spiel in der vergangenen Jagdsaison auf Initi-
ative einiger Jagdpächter Klaus Demmel aus 
Deutschland eingeladen. Als Spezialist für die 
Bock- und speziell für die Blattjagd machte er 
eine Schulung für die Jagdführer. Das soll nur 
der Anfang sein. Viele Jagdpächter haben 
nicht nur Interesse, die Wilddichte, sondern 
auch die allgemeine Jagdkultur bei dem Per-
sonal zu erhöhen. 

JAGEN WELTWEIT: Was erwarten Sie auf-
grund dieser Veränderungen in den jagdlichen 
Strukturen für die Zukunft?
FEDOTOV: Es ist in den letzten Jahren ein 
Konstrukt im Jagdwesen entstanden, das uns 
sehr zuversichtlich in die Zukunft schauen 
lässt. Vom 1. April dieses Jahres an werden den 
Regionen die meisten Jagdbefugnisse übertra-
gen. Die Gesetzgebung schreibt uns Rahmen-
bedingungen vor. Wir haben aber jetzt mehr 
Möglichkeiten aufgrund der spezifischen Be-
dingungen oder kurzfristigen Veränderungen 
vor Ort, wie Wetter, Brände, andere Naturer-
eignisse, effektiver und gezielter zu handeln. 
Das zentrale Organ in Moskau bei dem Natur-
schutzministerium hat dabei die Kontroll-
funktion über die Einhaltung der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen in den Regionen behal-
ten. 

JAGEN WELTWEIT: Wie wird sich das in 
Kurgan auswirken?
FEDOTOV: Durch die Verpachtung haben 
heute die meisten Jagdreviere einen Betreuer, 
der sein Revier für 25 Jahre mit allen Pflichten 
und Rechten übernommen hat und wie sein 
Eigentum behandelt. Es braucht heute keine 
große Überzeugungsarbeit, damit er sich mit 
seiner Mannschaft um Revier und Wild küm-
mert, dieses schützt und intensiv betreut. 

JAGEN WELTWEIT: Sehen Sie die Gefahr 
einer Überbejagung beim Sibirischen Reh-
wild?
FEDOTOV: Es gibt wissenschaftliche Unter-
suchungen, dass der Lebensraum des Sibi-
rischen Rehwildes das Mehrfache des heutigen 
Wildbestandes tragen kann. Und das ist rea-
listisch und machbar, davon sind wir über-
zeugt. Eine Plattform für diese Entwicklung 
haben wir in Kurgan geschaffen, und es wird 
jetzt weiter in diese Richtung gearbeitet. 

Wir hoffen, dass die Jagd auf den Rehbock 
bei uns in Kurgan in Zukunft noch mehr In-

teresse unter den Trophäenjäger aus dem Wes-
ten finden wird. Dafür sind wir sehr gut ge-
rüstet und laden hiermit alle Jäger herzlich 
ein, die ein wahres Jagderlebnis suchen und 
ihre Trophäensammlung mit starken Tro-
phäen des Sibirischen Rehbockes bereichern 
wollen. Sie werden das nicht bereuen, glauben 
Sie uns! 

Die Fragen stellte Frank Rakow, 
Übersetzung Tatjana Muraschova

Trophäenjagd ohne jeglichen Schaden für die 
Population verkraften kann. Daran arbeiten 
wir gerade, um die Abschussquote während 
der Brunft von 5 auf 10 Prozent zu erhöhen. 

JAGEN WELTWEIT: Wieviel Jagdgäste kom-
men jährlich nach Kurgan? Und wieviel Böcke 
werden durchschnittlich von ihnen erlegt?
FEDOTOV: 210 bis 230 Auslandsjäger kom-
men jährlich hierher. Die Durchschnittsstre-
cke je Jagdgast liegt bei 2 bis 3 Böcken. 

JAGEN WELTWEIT: Wie hat sich die Tro-
phäenqualität entwickelt?
FEDOTOV: Bei der durchschnittlichen Tro-
phäenqualität ist in den letzten Jahren eine 
Steigerung festzustellen. Das ist auf viele Fak-
toren zurückzuführen. Vor allem darauf, dass 
die Wilddichte in vielen Regionen kontinu-
ierlich gestiegen ist. Die intensiven Hegemaß-
nahmen in den Jagdrevieren sind dafür der 
wichtigste Grund. Auch bei den Abschüssen 
selbst hat sich viel verändert. Während früher 
der Kitz-Anteil an der Gesamtstrecke nur sehr 
gering war, beträgt er heute in den meisten 
Revieren 60 bis 70 Prozent. 

Entsprechend der höheren Wilddichte hat 
man auch mehr Auswahl bei den Trophäen-
trägern. So kommen auch mehr kapitale Böcke 
zur Strecke. Sehr erfreulich ist, dass Jahr für 
Jahr bei den Trophäenjagden sehr viele Böcke 
im hohen Alter von 9 bis 10 Jahren erlegt 
werden. 

So soll es auch bleiben. Die streng limi-
tierten Abschüsse für die Trophäenjagd sind 
mit Sicherheit ein Garant dafür, dass die Nach-
haltigkeit bei der Trophäenqualität bei uns 
nicht gefährdet ist. 

JAGEN WELTWEIT: Was wird für die Schu-
lung der Jagdführer getan?
FEDOTOV: Jedes Revier wird von einem Jagd-
spezialisten mit Hochschulausbildung betreut. 
Der ist unter anderem auch für die Ausbildung 
des Jagdpersonals in den Revieren zuständig. 
Speziell für die Trophäenjagd wurde zum Bei-

Kurgan
Größe des Gebietes (Oblast): 71.488 qkm
Einwohnerzahl: 952.673
Einwohnerdichte: 13/qkm
Durchschnittliche Temperatur: 
Januar -18, Juli +19 Grad
Niederschlag: 400 mm pro Jahr
Vegetationszeit: 160–165 Tage pro Jahr
Zeitzone: MEZ +4 

Gesamtfläche der landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen: 4.5 Millionen ha (62,4 % 
der gesamten Bodenfläche des Gebietes). 
Ein Großteil davon ist fruchtbarer Schwarz-
erde-Boden. Es wird hauptsächlich Getreide 
angebaut, vor allem Weizen. In geringem 
Ausmaß auch Sonnenblumen, Kartoffeln 
und Rüben. Viele Felder haben jahrelang 
brach gelegen. In der letzten Jahren ist je-
doch eine deutliche Aktivierung der land-
wirtschaftlichen Aktivitäten zu beobach-
ten. 
Gesamter Waldanteil: 1.85 Millionen ha, 
überwiegend Birke, Espe, und Kiefer
Wasser (3.000 Seen + 400 Flüsse)

Zahl der einheimischen Jäger: 35.000 Jäger, 
die Hälfte von ihnen ist in Jagdgenossen-
schaften organisiert

Wild und Jagd
	 Bestand	 Strecke
Sib. Reh 	 130.360	 8.000
Elch	 4.590	 250
Schwarzwild	 7.230	 2.500
Wölfe	 26	 16
Enten 	 1.812.300	 400.000
Gänse	 89.330	 15.700
Birkwild	 116.800	 26.690
Auerwild	 10.500	 1.365 
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